
2 No. 6/2023AKTUELLES

Fachzahnarzt für 
Kieferorthopädie
Ausbildungsverordnung ermöglicht neue Berufsbezeichnung.

WIEN – Nachdem vom österreichischen Parla-
ment die Einführung des Fachzahnarztes für 
Kieferorthopädie beschlossen wurde und nun-
mehr auch eine entsprechende Ausbildungs-
verordnung vorliegt, besteht seit 1. September 
2023 die Möglichkeit, bei Erfüllung der jeweili-
gen Voraussetzungen und nach Eintragung in 
die Zahnärzteliste durch die Österreichische 
Zahnärztekammer, die Berufsbezeichnung „Fach-
zahnärztin/Fachzahnarzt für Kieferorthopädie 
(KFO)“ zu führen.

Eine anerkannte fachzahnärztliche Quali-
� kation für Kieferorthopädie liegt vor, wenn 
der Zahnarzt über
• einen durch einen EWR-Vertragsstaat oder 

die Schweizerische Eidgenossenschaft aus-
gestellten Quali� kationsnachweis als Fach-
zahnarzt/Fachzahnärztin für KFO gemäß 
RL 2005/36/EG (§ 9 Abs 1c ZÄG), 

• eine fachzahnärztliche Ausbildung in der 
Kieferorthopädie in der Form eines dreijähri-
gen postpromotionellen theoretischen und 
praktischen Studiums gemäß KFO-AV, das 
ab 1. September 2023 begonnen wurde (§§ 1 
und 3 KFO-AV – frühestmöglicher Nachweis/
Abschluss Sommer 2026), oder

• erworbene Rechte in der Kieferorthopädie 
(§§ 6 ff. KFO-AV) verfügt.

Beispiel für erworbene Rechte:
• abgeschlossene Ausbildung in der Kiefer-

orthopädie, die vor dem 1. September 2023 
begonnen wurde (z. B. ZFP-Diplom KFO, uni-

versitäre Ausbildung mind. 36 ECTS-Punkte, 
ABO, EBO) und

• Ausübung des zahnärztlichen Berufs in Öster-
reich in der Dauer von mindestens fünf Jah-
ren innerhalb der letzten zehn Jahre und

• überwiegende Ausübung von kieferortho-
pädischen Tätigkeiten in Österreich von min-
destens drei Jahren innerhalb der letzten 
fünf Jahre.

Interessierte Zahnärzte � nden auf https://
www.zahnaerztekammer.at/oezaek/aktuelles/
fachzahnarzt-kieferorthopaedie ein Antrags-
formular auf Anerkennung der Berufsbezeich-
nung „Fachzahnärztin/Fachzahnarzt für Kiefer-
orthopädie“. Dieses muss ausgefüllt und unter-
fertigt samt allfälliger Beilagen eingescannt an 
of� ce@zahnaerztekammer.at oder postalisch an 
Österreichische Zahnärztekammer, Kohlmarkt 11/6, 
1010 Wien retourniert werden.

Die Österreichische Zahnärztekammer wird 
in weiterer Folge prüfen, ob die Führung der 
Berufsbezeichnung „Fachzahnärztin/Fachzahn-
arzt für Kieferorthopädie“ in jedem einzelnen 
Fall möglich ist.

Sollte festgestellt werden, dass der Zahn-
arzt in die Kategorie „erworbene Rechte“ fällt 
und ein Prüfungsgespräch zu absolvieren hat, 
wird ihm in einem weiteren Schritt ein Prüfungs-
Anmeldeformular samt weiterführender Infor-
mationen übermittelt. DT

Quelle: Österreichische Zahnärztekammer

Scannen Sie den Code 
und lesen den gesamten 
Fachbeitrag.

Mehr Artikel 
� nden Sie unter 
zwp-online.info

Chlorhexidin-
Lösungen in 
der heutigen 
Parodontitis-
therapie

Über Jahrzehnte wurde 
Chlorhexidin als Gold-
standard in der Parodon-
titistherapie angesehen. 
Spätestens seit dem Be-
ginn der sogenannten Full 
Mouth Disinfection war 
Chlorhexidin aus dem chi-
rurgischen wie auch dem 
nichtchirurgischen Bereich 
nicht wegzudenken. Ak-
tuelle Studien führen dazu, 
dass die pharmakologi-
sche Wirkung dieser Ver-
bindungen immer mehr 
verstanden werden kann 
und sich dadurch auch 
Veränderungen aufzeigen 
lassen, die keineswegs von 
den Parodontologen er-
wünscht sind, wie der fol-
gende Beitrag genauer 
beschreibt.

Bei der Entstehung 
einer Parodontitis kommt 
es zu einer Dysbiose, also 
zu einem Ungleichgewicht 
der subgingivalen Flora 
zugunsten der parodonto-
pathogenen Keime. […]
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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine durchgängige Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet 
wurde. Selbstverständlich beziehen 
sich alle Texte in gleicher Weise 
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

Eine gesündere 
Zukunft für alle
World Health Summit 2023.

BERLIN – Vom 15. bis 17. Oktober kommen in Berlin 
die international führenden Vertreter aus dem Bereich 
Globale Gesundheit zusammen: Beim World Health 
Summit 2023 geht es unter dem Motto „A De� ning 
Year for Global Health Action“ (ein entscheidendes 
Jahr für globale Gesundheitsmaßnahmen) um eine ge-
sündere Zukunft für alle. Auf der Agenda unter ande-
rem: die Auswirkungen des Klimawandels auf die Ge-
sundheit, Pandemievorsorge, gerechte Gesundheits-
systeme. Erwartet werden über 300 Sprecher und 
mehrere Tausend Teilnehmer aus allen Regionen der 
Welt und allen Bereichen: Wissenschaft, Politik, Wirt-
schaft und Zivilgesellschaft.

Der World Health Summit ist die weltweit füh-
rende internationale Konferenz zu globaler Gesund-
heit. Ziele des WHS sind, innovative Lösungen zur Ver-
besserung der globalen Gesundheit zu entwickeln, 
Austausch zu fördern, globale Gesundheit als zentra-
les politisches Thema zu implementieren sowie die 
globale Gesundheitsdebatte im Sinne der UN-Ziele für 
nachhaltige Entwicklung (SDGs) voranzutreiben. DT
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Im Jahr 2021 waren in Österreich insgesamt 5.267 Zahn-
ärzte berufstätig. Seit 1960 ist die Anzahl der berufs-
ausübenden Zahnärzte konstant gestiegen und hat 
sich vervierfacht.

Eine repräsentative Umfrage ergab, dass sich jede fünfte 
Person in Österreich nicht zweimal täglich die Zähne 
putzt. Dies ergibt 20 Prozent der österreichischen Be-
völkerung.

Der Umsatz im Markt Zahnp� ege beträgt 2023 in Öster-
reich etwa 232 Mio. Euro. Während beim Kauf von 
Zahn- und Mundp� egeartikeln das Markenbewusstsein 
von Jahr zu Jahr zugenommen hat, ist das Preisbewusst-
sein in den letzten vier Jahren leicht zurückgegangen.

WIEN – Das Diplomstudium Humanmedizin an 
der Medizinischen Universität Wien wurde 
nach internationalen Standards ohne Au� agen 
reakkreditiert. Das Gutachten des Akkreditie-
rungsverfahrens, dem sich die MedUni Wien 
freiwillig unterzogen hatte, bescheinigt dem 
Curriculum „eine praxisnahe Ausbildung unter 
Einbindung sozialer, ethischer und emotionaler 
Aspekte sowie Innovationen im Bereich der 
digitalen Lehre und Simulation“.

Das Akkreditierungsverfahren wurde durch 
die AHPGS (Akkreditierungsagentur im Bereich 
Gesundheit und Soziales) auf Basis der „Euro-
pean Standard and Guidelines for Quality 
Assurance in the European Higher Education 
Area (ESG)“ und unter Berücksichtigung der 
von der World Federation for Medical Edu-
cation (WFME) festgelegten „Basic Medical 
Education WFME Global Standards for Quality 
Improvement“ ohne jegliche Au� agen positiv 
abgeschlossen.

Anita Rieder, Vizerektorin für Lehre der 
MedUni Wien, sieht sich in der erneuten Ak-
kreditierung darin bestätigt, dass die MedUni 
Wien den nötigen hohen Ansprüchen an die 
Ausbildung der Medizinstudierenden gerecht 
wird: „Das Curriculum der MedUni Wien ver-
mittelt den Studierenden ein umfassendes 
Verständnis der medizinischen Grundlagen und 
entwickelt gleichzeitig ihre klinischen Fähig-
keiten und Fertigkeiten. Wir freuen uns, dass 
auf Basis des Gutachtens der Akkreditierungs-
kommission der Bescheid erging, dass das Stu-
dium Humanmedizin an der MedUni Wien den 
höchsten internationalen Qualitätsstandards 
entspricht.“ DT

Quelle: MedUni Wien

Diplomstudium Humanmedizin 
der MedUni Wien
Ohne Au� agen international reakkreditiert.
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Auf den Punkt …
Diabetes mellitus
Eine Studie aus dem Iran stellt einen Zu-
sammenhang zwischen Typ-2-Diabetes 
und Zahnverlust fest. Diabetiker leiden 
signi� kant höher unter Knochenverlust 
als die gesunde Vergleichsgruppe. 

Nachhaltigkeit
Eine Umfrage aus Irland ergab, dass bei der 
Kaufentscheidung für eine Einwegzahn-
bürste nachhaltige Attribute wie recycel-
bare Griffmaterialien die Verbraucher-
präferenz dominierten. 

Künstliche Intelligenz
Forscher aus Hongkong haben erfolgreich 
KI-Algorithmen eingesetzt, die Anzeichen 
wie Rötungen, Schwellungen und Blu-
tungen entlang des Zahn� eischrands mit 
über 90 Prozent Genauigkeit erkennen.

Zahnschmelzdefekte
Eine Studie an der Universität von São 
Paulo zeigt, dass entzündungshemmende 
Medikamente sehr oft mit Zahnschmelz-
defekten bei Kindern in Verbindung ge-
bracht werden können. 
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